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freifinnigen Partei. 


Der Reichstagsabgeordnete Eugen Richter 
veröffentlicht in der „Freiſ. Ztg.“ folgende Er⸗ 
klärung: 

Die perſönliche Anklage des Herrn Abg. 
Barth gegen den Unterzeichneten vor der 
Oeffentlichkeit nöthigt mich, ebenfalls perſönlich 
in dieſer Sache nunmehr vor die Oeffentlichkeit 
zu treten. Wenn es in Wirklichkeit Herrn 
Barth „bei ehrlicher Anhänglichkeit an ein ge⸗ 
meinſames Parteiprogramm“ und „die Herbei⸗ 
führung einer vollen Einigkeit unter den führenden 
Elementen der Partei“ zu thun war, ſo gebot 
die Parteipflicht Herrn Barth, dieſe Anklage 
perſönlicher Natur, ſtatt ſie jetzt in einer im 
Parteileben beiſpielloſen Weiſe vor der Deffent- 
lichkeit zu erheben, im Intereſſe der freifinnigen 
Sache jedenfalls zunächſt vor die vereinigten 
Fraktionen des Reichstages und Landtages zu 
bringen behufs offener gegenſeitiger Ausſprache 
und ehrlicher Austragung. Dies hätte ſeitens 
des Herrn Barth ſchon längſt und jedenfalls 
nach Beginn einer neuen Wahlperiode geſchehen 
müſſen. Statt deſſen wurde auch in der letzten 
Sitzung der vereinigten Fraktionen am 12. Mai 
nur der Wunſch laut, alles beim Alten zu laſſen, 
ein Wunſch, dem von keiner Seite auch nur der 
leiſeſte Widerſpruch entgegengeſetzt wurde. Alles 
ging in Frieden und Eintracht auseinander. 
Die darauf folgende Ueberraſchung im Drei⸗ 
zehner⸗Ausſchuß, meine Entfernung vom Vorſitz 
im Siebener⸗Ausſchuß mit 6 gegen 5 Stimmen, 
mußte gerade vor der entlichkeit jenes 


„täuſchende Halbdunkel“ herbeiführen, welches die 


Preſſe zu immer weiter gehenden Erörterungen 
erde. Der Vorgang im Dreizehner⸗Aus⸗ 
fünß ſelbſt iſt in feinen Einzelheiten ſattſam 
ekannt. 


Angeſichts dieſer Anklage des Herrn Barth 


gegen mich als Friedensſtörer vor der Deffent- 
ichkeit muß ich doppelt lebhaft wünſchen, daß 
nunmehr Herr Freiherr von Stauffenberg dem 
ge vor elf Tagen geſtellten Antrag des Abg. 
irchow, die vereinigten Fraktionen zu berufen, 
baldigſt Folge giebt. Gerade derjenige Theil der 
Anklage, welcher mein Verhalten in den Sitzungen 
der Fraktionen und des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes als ein durchaus unerträgliches und 
und herrſchſüchtiges ſchildert, entzieht ſich bei der 
Nichtöffentlichkeit ſolcher Sitzungen der Be⸗ 
urtheilung weiterer Kreiſe. Ich beſtreite, daß 
der Charakter dieſer Sitzungen — Sitzungen des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes haben im Verlauf 
der letzten drei Jahre im Ganzen kaum 10 oder 
12 ſtattgefunden — irgendwie ein anderes Bild 
geboten hat als Sitzungen ähnlichen Kollegien 
überhaupt. . 

Soweit die Barth'ſche Anklage aber mein 
Verhalten vor der Oeffentlichkeit anbetrifft, be⸗ 
rufe ich mich auf das Urtheil meiner Partei⸗ 
2 im Lande. Eine Beſſerung meinerſeits 
ann Herr Barth nicht erwarten, da ich das 50 
Lebensjahr überſchritten habe und nach ſeiner 
Darſtellung in der alten Fortſchrittspartei, be⸗ 
vor die Herren ſich geneigt zeigten, in einen 
politiſchen Verband auch mit mir einzutreten, 
nach „Temperament, Kampfesmethode und Ge⸗ 
ſchmack“ ebenſo unerträglich geweſen bin. Wenn 
daher die Anklage des Herrn Barth gerechtfertigt 
iſt, jo gebietet das Parteiintereſſe — dieſe Schluß⸗ 
folgerung unterläßt allerdings Herr zu 
ziehen, ſie ergiebt ſich aber aus ſeinen Dar⸗ 
legungen mit Nothwendigkeit — meinen Aus⸗ 
tritt entweder aus der Partei oder aus dem = 
lamentariſchen Leben überhaupt. Ich habe ſtets 
perſönliche Fragen der polltiſchen Sache unter⸗ 
S ich würde mich auch keinen Augenblick 
edenken, jene Schlußfolgerung ſelbſt zu ziehen, 
ſobald mir kundgethan wird, daß die Partei im 
Lande und im Parlament, wenn auch nur in ihrer 
Mehrheit, das Urtheil des Abg. Barth über mich 
für gerechtfertigt erachtet. 

Ich habe Fehler wie jeder andere; es mag fein, 
daß unter der Fluth fortgeſetzter perfönlicher An⸗ 
griffe und Verdächtigungen, denen ich beſtändig 
ausgeſetzt bin wie wenig andere im Lande, 
bei der Nothwendigkeit ſofortiger Abwehr auch 
ich mitunter mehr perſönlich geworden bin als 
nöthig war. 

Ich habe die „Freiſ. Ztg.“ mit Hülfe von 
Parteigenoſſen gegründet, wahrlich nicht zu meiner 
perſönlichen Bequemlichkeit, ſondern von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß die Partei im 
Lande eines ſolchen 25 — in der Hauptſtadt be⸗ 
darf. Eine ähnliche Ueberzeugung hatte ſeiner 
Zeit die Freunde des Herrn Barth zu dem aller⸗ 
dings geſcheiterten Verſuch mit der „Tribüne“ 
eführt. Ich kann auch perſönlich die „Freiſ. 

tg.“ nicht entbehren, weil ich mich ohne ſie 
meiner politiſchen Gegner in der Oeffentlichkeit 
nicht würde erwehren können. Die geſchäftliche 
Konkurrenz mehrerer größerer Zeitungen beirrt 
mich nicht. Ich halte auch nach füufjährigem 
Beſtehen der Zeitung mich zu dem Urtheil be⸗ 
rechtigt, daß ſie, wenn ſie es auch nicht jeder⸗ 
mann in der Partei hat recht machen können, 
doch erheblich dazu beigetragen hat, Verſtändniß 
iR die politiſchen Forderungen der freilinmigen 
Partei im Lande iu verbreiten, bei Wahlen und 
in wichtigen praktiſchen Fragen, von der Be⸗ 
kämpfung des Branntweinmonopols an bis zur 
jüngſten Militärvorlage, der parlamentariſchen 
Partei vorzuarbeiten. Ich habe in der „steif. 
Ztg.“ allerdings der Kritik über das Verhalten 
der Mehrheit der ſtädtiſchen Körperſchaften Ber⸗ 
lins in der Schloßfreiheit und über das Ver⸗ 
halten des Herrn Hänel bei den letzten Stich⸗ 
wahlen einen offenen Ausdruck geben aſſen, aber 
wahrlich nicht aus Neigung zum „Ketzerrichter⸗ 
thum“ und zur „Hofmeiſterei“ ſondern von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß eine Präſumtion 
der „ der geſammten freiſinnigen 
Partei in dieſen e 
Einzelner bei den Reichstagswahlen geradezu 
verhängnißvolle Folge hätte haben können. 

Ich würde wahrlich ſeiner Zeit zu der 
Fuſion nicht die Hand geboten haben, wenn mein 
Beſtreben dahin ginge, eine „Partei Richter 
sans phrase“ zu ſchaffen. Im Gegentheil habe 
ich innerhalb der Partei meine Anſichten, viel⸗ 
leicht mehr noch als mancher andere, ſtets unter⸗ 
geordnet, wo es nicht auf grundſätzliche Fragen 
ankam. Ich habe insbeſondere in den letzten 6 
Jahren mich in manchen Fragen weit mehr zu⸗ 
ückzehalten, als es meinem Temperament und 


ällen mit dem Verhalten Z 


meiner Kampfesmethode entſprach, und habe ſelbſt 


Die Vorgänge in der dentf j 


dort nur rationes dubitandi öffentlich vorgetra⸗ 
gen, wo für mich ſelbſt kein Zweifel mehr bestand 
Aber Alles hat ſeine Grenzen. 


dividueller Anſichten. Die nationalliberale Partei 
iſt in einer früheren Periode von ihrer damaligen 


Größe herabgeſunken, weil die Führer ſich gegen⸗ 


ſeitig bekämpften und das individuelle Belieben 
leichzeitig die Pferde vor und hinter den politi⸗ 
chen Wagen ſpannte. Ich werde daher in der 
parlamentariſchen Partei ſein, was ich ſtets ge⸗ 
weſen bin, oder ich werde nicht mehr ſein. 

Meine Parteigenoſſen im Lande mögen über 
mich entſcheiden. Bisher konnte ich den Ein⸗ 
druck nicht empfangen, daß ich in der Partei als 
ein in Unfehlbarkeitsbewußtſein befangener, 6 
ſüchtiger Diktator angeſehen und nur widerwillig 
ertragen würde. Ich hatte nicht das Bewußtſein, 
daß es im Parteiintereſſe dringlich geboten ſei, 
mich von allen „exponirten Stellungen“ nach 
und nach zu entfernen. Im Gegentheil habe ich 
bisher ſtets Mühe gehabt, mich des Andrängens 
von Parteigenoſſen zu erwehren, mich noch mehr 
als bisher zu exponiren, ſei es, daß man von 
mir verlangte, bei den parlamentariſchen Kämpfen 
im Reichstag und im Landtag in weit mehr 
Fragen als bisher in den Vordergrund zu treten, 
ſei es, daß man von mir ant ſtärkere Ein⸗ 
wirkungen auf die einzelnen Wahlkreiſe zu üben, 
neue Organiſationen zu ſchaffen und weiter zu 
führen. 

Weite Kreiſe meiner Parteigenoſſen haben 
noch jüngſt mich an einem Lebensabſchnitte weit 
über Verdienſt geehrt und dabei mir auch nicht 
blos mit Worten bekundet, daß ſie gerade meine 
individuelle Kampfesweiſe im politiſchen Leben 
nicht eingeſchränkt, ſondern noch umfaſſender be⸗ 
thätigt ſehen möchten. Ich leugne nicht, daß das 

ertrauen, welches 5 derart, abgeſehen von dem 
engeren Kreiſe der Freunde des Herrn Barth, 
ſtets gefunden, weſentlich dazu beigetragen hat, 
mir die Arbeitsfreudigkeit zu erhalten auch in 
politiſchen Situationen, wo die Verhältniſſe am 
ungünſtigſten, die Gegnerſchaften am heftigſten 
ſich zeigten. 

Sollte man 10 obgleich ich ſelbſt unwan⸗ 
delbar der Alte geblieben bin, wirklich in politi⸗ 
ſchen Kreiſen, auf deren Anſichten ich Werth lege, 
zu einem anderen Urtheil über mich gelangt ſein, 
ſo würde ich ohne jegliche Verſtimmung aus dem 
parlamentariſchen Leben ausſcheiden mit der Ueber⸗ 
zeugung, deren Berechtigung ſelbſt die Anklage: 
akte des Herrn Barth nicht beſtreitet, auch dort, 
wo ich äußerlich Einzelnen recht unliebſam er⸗ 
ſchienen bin, nur dem Intereſſe der Partei nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gedient zu haben. 

Berlin, 31. Mai 1890. 

Eugen Richter. 

dieſer 7 der des Ab⸗ 
geordneten Eugen Richter hat der Abgeordnete 
Theodor Barth der „Voſſ. Ztg.“ folgende Erklä⸗ 
rung zur Veröffentlichung überſandt: 


In Erwiderun 


Die en, welche ich in der letzten 


Nummer der „Nation“ über den Streit im frei⸗ 


- | finnigen Lager green habe, find von dem Herrn 


Abgeordneten Eugen Richter heute Abend in der 
„Freiſ. Ztg.“ unter ſeinem Namen in einer Weiſe 
beantwortet worden, die an ſachgemäßer Offen⸗ 
heit nichts zu wünſchen übrig läßt. Wären zu 
alle 1 — die . in 
dieſer fairen, offenen Weiſe zum Austrag ge⸗ 
bracht, ſo würde, wie ich glaube, der gegenwär⸗ 
tige bedauerliche Streit niemals akut geworden 


ſein, denn die ungewöhnlichen Talente und die 
große Arbeitskraft des Herrn Richter wird keiner 
ſeiner Parteigenoſſen verkennen wollen, und Nie⸗ 
mand erkennt dieſelben williger an, als ich. Die 
Wendung, welche der Streit durch dieſe neueſte 
Auslaſſung des Herrn Richter geommen hat, läßt 


mich deshalb hoffen, daß die Wiederherſtellung 
eines modus vivendi nicht ausgeſchloſſen iſt. So 
ungern ich in dieſem häuslichen Streit offen 
Partei ergriffen habe, ſo gern werde ich bemüht 
ſein, einen ehrlichen Frieden wieder herbeizufüh⸗ 
ren, der auf der Anerkennung der Eigenart bei⸗ 
der jet ſtreitender Theile beruht. ollte dieſe 
freifinnigen Männern zukommende Ausſprache 
vor der Oeffentlichkeit einem derartigen Ergeb⸗ 
niß vorgearbeitet haben, ſo wäre damit den Par⸗ 
teiintereſſen gewiß ein Dienſt geleiſtet. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Juni. Der Kronprinz 
von Italien wird, dem Vernehmen nach, be⸗ 
ſtimmt am 8. oder 9. Juni hier eintreffen, und 


zwar früh 6 Uhr direlt aus Petersburg. Der 


beabſichtigte Umweg über Warſchau iſt endgültig 
aufgegeben. Der Aufenthalt des Kronprinzen 
au drei bis vier Tage nicht überſchreiten; er 
beabſichtigt, vor dem 15. Juni, dem Sterbetage 
weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich III., 
ſich von der kaiſerlichen Familie zu verabſchieden. 
Ueber die ihm zu Ehren ſtattfindenden Feierlich⸗ 
keiten iſt ein endgültiger Entſchluß noch nicht ge⸗ 
faßt; vom italieniſchen Botſchafter Grafen Lau⸗ 
nay dürfte dem Kronprinzen ein Gabelfrühſtück 
angeboten werden. 

— Dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr.“ 
nach finden gegenwärtig im Schooße der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung Erwägungen darüber ſtatt, 
ob es nicht angezeigt ſei, unter den Bundesſtaa⸗ 
ten eine Verſtändigung über die wichligſten 
Punkte des öffentlichen Waſſerrechts 
anzubahnen. In dem Entwurfe für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch iſt das Waſſerrecht nicht berück⸗ 
ſichtigt und zwar namentlich aus dem Grunde, 
weil die Zuſtandigkeit des Reiches zwar auf das 
Peibamwaſſerbecht, nicht aber, abgeſehen von den 
mehrere Bundesſtaaten berührenden Waſſerſtra⸗ 
ßen, auf das öffentliche Waſſerrecht ſich erſtreckt 
und die öffentlich⸗ und privatwaſſerrechtlichen Be⸗ 
ziehungen im engeren Zusammenhange ſtehen. 
Eine fare Verſtändigung über die 
einheitliche Behandlung von Fragen, welche der 
Zuſtändigkeit des Reiches nicht unterſtehen, iſt 
indeſſen durch die Verfaſſung des Reiches nicht 
ausgeſchloſſen und in minder wichtigen Materien 
öfter ſchon erfolgt. Eine ſolche Verſtändigung 
liegt auch ganz in dem Geiſte derjenigen freund⸗ 
nachbarlichen Geſinnungen, von welchen ſämmt⸗ 
liche Bundesſtaaten für einander beſeelt ſind. 
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Erwä⸗ 

ungen, welche im Schooße der preußiſchen 

taatsregierung über jenen Antrag des Landes⸗ 
ökonomiekollegiums gepflogen werden, zu einem 
poſitiven Ergebniß gelangen dürften. 


— Angeſichts der eventuellen Ergebniſſe der vollzählig ſeit Pfingſten und nur bei zwei Bau⸗ preußiſchen Regierung eine Antwort erhalten, die ſollte, ihre un 


Ich bin der 
Anſicht, daß eine politiſche Partei mehr ſein muß 
als ein engerer Debattirklub zum Austauſch in⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Reiſe des Dr. Peters nach Uganda 
ſchreibt die „Times“: 

Es iſt bekannt, daß die britiſche oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft kürzlich mit den 
Uganda ein Abkommen getroffen hat. 
die Geſellſchaft bei demſelben, ſo geräth ihr 
Schutzgebiet in nahe Berührung mit den Ge⸗ 


träge abgeſchloſſen hat. Tritt die britiſche Ge⸗ 


halten für Deutſchland, ſei es nun, daß es ſich 
auf die Operationen des Dr. Peters oder auf 
andere Anſprüche ſtützt, das Recht der Engländer 
Mu beſtreiten, das Land nördlich und weſtlich des 
ziktoria⸗Nyanza und von da ſüdwärts nach dem 
oberen Ende des Tanganyika⸗Sees, eine lange 
Strecke längs der Grenze des Kongo⸗Freiſtaates 


geltend gemacht werden ſollten. Man kann von 
der britiſchen Regierung kein direktes Eingreifen 
im Innern erwarten. Die Rechte Deutſchlands 
ſind in dieſen Gegenden hinlänglich anerkarnt 
Seine Anſprüche, ſeine Einflußſphäre am ſüd⸗ 
öſtlichen und ſüdlichen Ufer des Viktoria⸗Nyanza 
und längs des geſammten öſtlichen Ufers des 
Tanganyika⸗Sees auszudehnen, werden nicht be⸗ 
ſtritten, obgleich es noch wenig gethan hat, ſeinen 
Beſitz geltend zu machen. Außerdem liegt aner⸗ 
kanntermaßen faſt die eine Hälfte des Oſtufers 
des Nyaſſa⸗Sees innerhalb der deutſchen Sphäre. 
Deutſchland muß aber, nachdem es ſo viel er⸗ 
halten hat, wovon ſeine Staatsmänner noch vor 
wenigen Jahren nicht träumten, ſich nicht ver⸗ 
leiten laſſen, darnach zu ſtreben, die freie Be⸗ 
wegung des britiſchen Handels nach Norden und 
Süden zu ſperren. Der Tanganyika⸗See muß, 
obgleich Deutſchland das eine und der Kongoſtaat 
das andere Ufer ic eine offene Waſſerſtraße 
bleiben und der britiſche Unternehmugsgeiſt muß 
ungehinderten Zugang an dem Nordpunkte des 
Sees haben.“ 


dorthin zu wenden, habe man die Beendigung 
des Ausſtandes beſchloſſen. Die Geſellen, die 
eine Lohnerhöhung von 15 bis 20 Proz. durch⸗ 
Fire haben, wollen zur Durchführung ihrer 
Forderungen eine Hauptrücklage gründen und ge 
denken die Arbeit wieder einzuſtellen, falls Maß⸗ 
regelungen vorkommen ſollten. 


an ragen 31. Mai. In einer 
am 29. Mai hier abgehaltenen SR des 
„Vereins zur Beſchränkung der Arbeitszeit in 
den Spinnereien des Handelskammerbezirks 
München⸗Gladbach“ beſchäftigte man ſich auch 
mit der dem Reichstage vorliegenden Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle und erklärte u. a. den 8 134d, 
nach welchem die Arbeiter vor Erlaß der Arbeits⸗ 
ordnung über den Inhalt derſelben zu hören ſind, 
für unannehmbar. Man beſchloß in einer an 
den Reichstag zu richtenden Petition folgendes 
hervorzuheben: In größeren Betrieben alle Ar⸗ 
beiter über den Inhalt der Arbeitsordnung zu 
hören, ſei unmöglich; man würde alſo Arbeiter⸗ 
Ausſchüſſe haben müſſen, um dem § 134d gerecht 
werden zu können. Die Arbeiterausſchüſſe einzu⸗ 
richten, ri man aber feine Neigung; es be- 
ſtänden ſolcher Ausſchüſſe im Bezirk nur 3 oder 
4, über welche viel mehr geſprochen werde, als 
ihrer Bedeutung angemeſſen ſei. Auf den Wer⸗ 
ken, die keine Arbeiterausſchüſſe hätten, ſei das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
ein ebenſo gutes, wie auf jenen 3 oder 4 Werken. 
In aufgeregten Zeiten halte man die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe für ben b 8 da die unzufriedenen 
Elemete in ihnen die Oberhand haben würden. 
Ohne Ausſchüſſe ſei der § 134d undurchführbar; 
er werde aber auch deshalb bekämpft, weil er 
dem Pr des freien Arbeitsvertrages wider 
ſpreche. Die Hausordnung habe der Hausherr 
u beſtimmen; räume man dem Arbeiter das 

echt ein, über die Arbeitsordnung mitzureden, 
ſo lege man dadurch den Grund zur Zwietracht, 
da ſich gewerbsmäßige Agitatoren der Augelegen- 
heit bemächtigen und die Arbeiter zur Aeußerung 
von Wünſchen veranlaffen würden, die der Ar⸗ 
beitgeber zu befriedigen außer Stande ſei. In 
dieſem Sinne beim Reichstage vrſt ellig zu wer⸗ 
den, wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. Dieſer 
Beſchluß wird umſomehr Auffehen erregen, als 
in industriellen Kreiſen bisher der Glaube ſtark 
enährt wurde, daß gerade die im Bezirke von 

ünchen⸗ Gladbach liegenden Werke zur Er⸗ 
richtung von „Arbeiter- Ausſchüſſen“ übergehen 
würden. 

Bremen, 31. Mai. Der Oberpräſident 
von Bennigſen hob in ſeiner Rede bei der Er⸗ 
öffnungsfeier der Ausſtellung hervor, er ſei gern 
für die Betheiligung Hannovers an der Ausſtel⸗ 
lung eingetreten, die Weltausſtellungen hätten 
keine Zukunft mehr. Vielleicht werde Berlin, 
die einzige Weltſtadt, die bisher noch keine Welt⸗ 
ausſtellung gehabt, es ſich nicht nehmen laſſen, 
damit nachzufolgen. Es werd: ſich nur noch um 
Ausſtellungen für einzelne Brauchen oder Landes⸗ 
theile handeln können. Der Umfang der gegen⸗ 
wärtigen Ausſtellung ſei über Erwarten groß; 
er hoffe, daß Hannover einen ehrenvollen Antheil 
am Erfolge habe. Der Vertreter Oldenburgs, 
Oberkammerherr von Alten, erklärte, auch Olden⸗ 
burg habe zum Gelingen des hochbedeutſamen 
Werkes beigetragen; er hoffe, daß dies dem 
Lande zum Heile gereichen werde. 

ulm, 31. Mai. Heute Nachmittag 6 Uhr 
wurde unter Glockengeläute die feierliche Auf⸗ 
ſetzung des Schlußſteines des Münſterthurmes 
vorgenommen. Die offizielle Feier findet vom 
28. Juni bis 1. Juli ftatt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Arbeiterbewegun 
noch immer nicht zur 


meiſtern, 


bieten der Häuptlinge, mit denen Stanley Ver⸗ 


ſellſchaft auch für letztere ein, jo wird es ſchwer g 


zu beherrſchen. Es hängt von der Geſellſchaft 
ab, ob britiſche Rechte in jenem Theil Afrikas 


Montag, 2. Zuni 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen 
en Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. 
wald G. Ilies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


acceptirten, wird gearbeitet. Viele Maurer ha⸗ 


ben Graz verlaſſen und ſind in ihre ländliche 
errſchern von Heimat zurückgekehrt. : . 
Beharrt 
ihnen dürften bald die Schmiede, Schloſſer, Tiſch⸗ 


0 trückge In Agram inſceniren 
aber jetzt die Bäcker einen Arbeitsausſtand und 


ler u. ſ. w. folgen. 


„Wien, 31. Mai. An dem heutigen Leichen⸗ 
begängniſſe des verſtorbenen Feldzeugmeiſters von 
oller in Baden nahmen außer dem Kaiſer 
mehrere Er und Erzherzoginnen, der Her⸗ 
zog und der Erbprinz von Naſſau, ſowie der 
deutſche Militärattachee Theil. er Kaiſer hat 
der Wittwe und den Kindern des Verſtorbenen 
durch ſeinen General⸗Adjutanten ſchriftlich ſein 
Beileid ausdrücken laſſen. 


Niederlande. 

Haag, 31. Mai. Nach einer hier einge⸗ 
gangenen amtlichen Meldung des General - Gou- 
verneurs von Indien iſt die Lage in Edi (Atchin) 
eine ernſtere geworden, die Zahl der Feinde hat 
zugenommen. Der Radja hat ſich, da er ſeinen 
Unterthanen mißtraut, in die Befeſtigung der 
Holländer geflüchtet. Von Java werden Trup⸗ 
penverſtärkungen abgeſandt. 


Frankreich. 


ris, 31. Mai. Deputirtenkammer. Bei 
der Berathung des von der Gruppe der Agrarier 
eingebrachten Antrages, welcher eine Erhöhung 
der Maiszölle bezweckt, beantragte Raynal Ver⸗ 
tagung bis man ſich über das Landwirthſchafts⸗ 
weſen im Ganzen ſchlüſſig gemacht habe, er hoffe 
aber, daß die Kammer einen dem Ackerbau nach⸗ 
theiligen Zoll ablehnen werde. Die Berathung 
wird am Montag fortgeſetzt werden. 

Paris, 31. Mai. Der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Marquis de Gontaut⸗Biron 
iſt ſchwer erkrankt, ſein Zuſtand ſoll ein hoff⸗ 
nungsloſer ſein. 


Italien. 


Harn war und bleibt. Der Miniſterpräſident 
rispi vertheidigte ſeine Politik und erklärte, an 


ae er übernehme die volle Verantwortlich⸗ 
eit für die Regierung. Er ſei immer überzeugt 


mer; niemals werde er, um ſich Stimmen zu 
erwer en, ſeine Vergangenheit leugnen. Hierauf 
fand eine namentliche Abſtimmung über das von 
Baccelli beantragte Vertrauensvotum für Crispi 
ſtatt. Daſſelbe wurde mit 329 gegen 61 Stim⸗ 
men angenommen. 


Rußland. 
Die Petersburger polniſche Wochenſchrift 


„Kraj“ veröffentlichte am 2. Mai einen Brief 


unter dem Titel en Bemerkungen über die 
Taktik der polniſchen Abgeordneten in Berlin“. 
Das polniſche Blatt kommt nunmehr in einer 
ſeiner jüngſten Nummern auf dieſen Brief zurück 
und bemerkt: 

„Die in dieſem Briefe ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten ſtimmen mit den unſrigen überein. Den⸗ 
noch müſſen wir darauf hinweiſen, daß der Ver⸗ 
faſſer des Briefes in einen Irrthum verfällt, 
wenn er politiſche Fragen auf einen rein logiſchen 
Boden ſtellt. Der Verfaſſer behandelt den 
Begriff „Regierung“ nach dem logiſchen Grund⸗ 
geſetze der Identität, wonach A immer gleich A 
iſt. Nach unſerer Meinung war die Politik in 
Preußen zu verſchiedenen Zeiten verſchieden: Es 
gab eine Vor⸗Flottwell'ſche und eine Nach⸗Flott⸗ 
well'ſche Regierung; es gab Vor⸗Bismarck'ſche 
Zeiten und jetzt leben wir in der Nach⸗Bismarck⸗ 
ſchen Zeit. Jede neue Regierung, jede neue Zeit 
bringt neue Anſichten und Aufgaben mit ſich, 
weil neue Männer an der Spitze ſtehen. Fürſt 


will in Oeſterreich Bismarck ſuchte in ſeiner antipolniſchen Politik 
uhe kommen. Im Pilſe die Unterſtützung der deutſchen Geſellſchaft und 


ner Bergrebier iſt noch immer eine große Anzahl fand fie. Ob aber die preußiſche Regierung dieſe 
von Bergarbeitern im Ausſtande begriffen und Unterſtützung immer ſuchen und immer finden 


bisher wurde nur in einer einzigen der feiernden wird, iſt fraglich. 


Zechen, in der Miröſchauer Gewerkſchaft, geſtern 


d Jede Veränderung in dieſer 
Beziehung zum eigenen Vortheil auszunägen, 


die Arbeit wieder aufgenommen. Die Noth un⸗ darin beſteht die politiſche Aufgabe der Poſener 


ter den Streikenden nimmt rapid zu und läßt P 


daher naturgemäß gewaltthätige Ausſchreitungen 
befürchten. In 155 ſtreiken die Maurer nahezu 


olen.“ 
An anderer Stelle ſagt daſſelbe Blatt: 
Die Poſener Polen —.— endlich von der 


welche die Forderungen der Arbeiter 


ſich von den früheren Antworten gänzlich unter⸗ 
ſcheidet. Während der letzten Budgetberathungen 
im Herrenhauſe ſprach Graf Mielzynski ſein Be⸗ 
dauern über die fortdauernde Beorüdung des 
polniſchen Elements in Preußen aus und richtete 
an den Miniſterpräſidenten Caprivi, welcher der 
Sitzung beiwohnte, die Bitte, beim Kaiſer auf 
eine gerechtere Behandlung der Polen in Preußen 
hinzuwirken. Was antwortete der Miniſterpräſi⸗ 
dent darauf? In dem Berichte über die Sitzung 
heißt es kurz: „Der Minifterpräfident verließ 
das Haus, ohne dem Grafen Mielzynski geant⸗ 
wortet zu haben.“ — Nach dem bekannten 
Sprüchwort: „Reden iſt Silber, Schweigen iſt 
Gold“, liegt darin ein Schritt zum Beſſeren. 
Das Stillſchweigen des Miniſterpräſidenten Ca⸗ 
privi läßt vermuthen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung entweder anfängt, die Forderungen der Po⸗ 
len als gerechtfertigt anzuerkennen, oder daß ſie, 
wenigſtens für den Anfang, davon abſtehen will, 
ihre polenfeindliche Politik in derſelben ſophiſti⸗ 
ſchen Weiſe zu rechtfertigen, wie es die frühere 
Regierung gethan. Erweiſt ſich dieſe Ver⸗ 
muthung als zutreffend, ſo würden die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen der Regierung und den polni⸗ 
ſchen Abgeordneten an Würde und Aufrichtigkeit 
gewinnen. Die Polen würden mit der Zeit auf- 
hören, immer dieſelben Argumente zu wieder 
holen und die preußiſche Regierung würde nicht 
mehr ganz Europa dadurch in Erſtaunen ſetzen, 
daß ſie, bei all ihrer Macht und Größe, es für 
nöthig hält, ſich gegenüber der Handvoll Polen 
durch ſophiſtiſche Redewendungen zu rechtfertigen, 
die in der politiſchen Praxis keines anderen 
Staates und Volkes vorkommen dürften.“ 

Petersburg, 31. Mai. Im Beiſein des 
Kaiſers Alexanders, ſowie des Prinzen von Neapel 
fand heute der Stapellauf der kaiſerlichen Yacht 
„Poljarnaia Swesda“ und des Panzerkanonenboots 
„Grosjaeſchtſchi“, ſowie die Kiellegung für das 
Panzerſchiff „Navarin“ und den erkrer zer 
„Rjurik“ ſtatt. 


Aſien. 
Japan. Ueber eine Geſellſchaft vom Rothen 
u in Japan ſchreibt man der „Polit. Korr.“ 
aus Tokio: 


„Unter den fortſchrittlichen Beſtrebungen, 
welche man ſich in Japan zum Ziele ch um 
in ebenbürtiger Weiſe den europäiſchen Ländern 
ſich an die Seite zu ſtellen, ſind diejenigen, 
welche Humanitätszwecke verfolgen, nicht die ge⸗ 
ringſten. Zahlreiche Krankenhäuſer, Verſorgungs⸗ 
anſtalten, Armenhoſpitäler, welche auf Koſten der 
kaiſerlichen Regierung oder durch freiwillige Bei⸗ 
träge der Bevölkerung erhalten werden, beſtehen 
in der Hauptſtadt und allen Provinzialſtädten 
neben vielen Privatheilanſtalten, welche nach den 
neueſten hygieniſchen Prinzipien von europäiſch 
gebildeten Aerzten geleitet werden. Schon vor 
13 Jahren wurde für den Kriegsfall eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Pflege von Kranken und ten 
ins Leben gerufen. Als im Jahre 1877 der 
Satſuma⸗Aufſtand im Süden des Landes aus⸗ 
brach, ein Aufſtand, zu deſſen Unterdrückung die 
kaiſerlichen Truppen acht Monate brauchten und 
dem mehr als 50,000 Leben zum Opfer fielen, 
erſchien ein von dem Staatskanzler Prinzen 
Sanjo und dem Vizeſtaatskanzler Iwakuſa unter⸗ 
eichneter, an den japaniſchen Adel gerichteter 

ufruf, welcher mit Hinweis auf einen von 
Freiherrn v. Siebold verfaßten Bericht über 
öſterreichiſche und deutſche 5 zur 

eiwilligen 


Errichtung der geplant ell * 
ee 


ſich als ſo 5 daß die Geſellſchaft 


trägen derſelben beträgt 49,000 Dollars. Die 


Geſellſchaft verfügt über ein Vermögen von 


184,000 Dollars baar, mehrere Krankenhäuſer 
und ein wohlorganiſirtes Krankenpflegerkorps, 
endlich über Transportmittel und ſonſtige In⸗ 
ventarobjekte im Werthe von 184,000 Dollars. 
Das ganz beſondere Intereſſe, welches die Kaiſe⸗ 
rin, die den Verſammlungen der Geſellſchaft bei⸗ 
wohnt, derſelben entgegenbringt, dürfte viel dazu 
beitragen, die edlen Zwecke der Geſellſchaft zu 
fördern und ihre Zukunft zu ſichern.“ 


Die Interviews in Stiedrihsruh. 


Es fehlt in der deutſchen Preſſe nicht an 
Stimmen, die an den Unterredungen, die ſeitens 
des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh den Ver⸗ 
tretern ruſſiſcher und franzöſiſcher Blätter ge⸗ 
währt worden ſind, Auſtoß nehmen. Man macht 
dem Begründer des deutſchen Reichs zum Vor⸗ 
wurf, „Reichsfeinde“ mit ſeinem Vertrauen be⸗ 
ehrt zu haben. Die darin liegende Verdächtigung 
darf billig auf ſich beruhen bleiben; das deutſche 
Volk wird ſich von ihr mit demſelben Gefühle 
abwenden, mit dem es ſich von ſo manchen Be⸗ 
geb: ungen abzukehren hatte, die in der deut⸗ 
chen Preſſe gegen den Mann erhoben werden 
konnten, deſſen ganzes ruhmreiches Leben nichts 
anderes geweſen iſt, als eine einzige große, un⸗ 
vergleichliche That für das Vaterland, das er 
in einer von ihm beherrſchten weltgeſchichtlichen 


Epoche der Entwickelung aus Ohnmacht und 
Zerriſſenheit zu Einheit, Größe und Wohlfahrt, 
zur erſten Macht Europas emporgehoben hat. 


Daß ſolche Verdächtigungen des Fürſten Bis⸗ 
marck aber in der a Preſſe überhaupt 
vorkommen können, muß jeden deutſchen Patrioten 
mit 3 erfüllen. Fürſt Bismarck ſteht 
zwac perſönlich für ſolche Beſchimpfungen viel 
zu hoch, als daß ſie ihn erreichen könnten, aber 
auf dem deutſchen Volke bleibt vor dem Aus⸗ 
lande die Schmach haften, die Einzelne begehen, 
wenn ſie nach dem Manne, der für alle Deut⸗ 
ſchen ein Gegenſtand höchſter Verehrung ſein 

an Wurfgeſchoſſe ſchleudern 
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Lebenswerkes 


ſeiner Liebe und ſeiner Fürſorge für ſein Vater⸗ 


Einfluß, den er, ſo lange er lebt, beſitzen wird, 
ob er im Amte iſt oder nicht, zu keinen anderen 
Zwecken benutzen wird als zu patriotiſchen. 
Das gilt auch von dem Empfang der fremden 
Publiziſten Wir glauben kaum, daß Fürſt Bis⸗ 
marck in ſeiner jetzigen Lage dem deutſchen 
Reiche einen größeren Dienſt zu leiſten vermag, 
als dadurch, daß er angeſehene und weitver⸗ 
breitete Blätter derjenigen Länder, in denen 
Mißtrauen gegen die friedlichen Abſichten Deutſch⸗ 
lands ſyſtematiſch unterhalten und geſchürt wird, 
in die Lage ſetzt, durch ihre Veröffentlichungen 
der loyalen, einleuchtenden und autoritativen 
. und Friedensverſicherungen des 
Fürſten Bismarck der dortigen, der Belehrung 
über Deutſchlands wahre Abſichten ſo ſchwer 
zugänglichen Bevölkerung, Gelegenheit zu geben, 


gehaltenen friedensgefährlichen 
überführen. 

Wie friedensgünſtig z. B. der Empfang des 
Herrn des Houx vom „Matin“ und die Ver⸗ 
öffentlichungen darüber in Paris gewirkt haben, 
davon liegt ein handgreiflicher Beweis in der 
Thatſache vor, daß auf Grund der Houx'ſchen 
Berichte und neuerdings derjenigen im „Petit 
Journal“ in der franzöſiſchen Preſſe jetzt Dis⸗ 
fuffionen über das Verhältniß zu Deutſchland ge⸗ 
führt werden, für die die Verfaſſer noch vor we⸗ 
nigen Jahren ſicher geſteinigt worden wären. 
Um nur ein Beiſpiel anzuführen: Herr des Houx 
war von verſchiedenen ſeiner Kollegen wegen der 
von ihm befürworteten Annäherung an Deutſch⸗ 
land heftig angegriffen worden. In einem geiſt⸗ 
reichen Aufſatze, betitelt: „Der Frankfurter Ver⸗ 
trag“, führt er im „Conſtitutionel“, deſſen Lei⸗ 
tung er übernommen hat, ſeine Vertheidigung. 
Er ſagt dabei unter Anderm: 


„Mein berühmter Kollege John Lemoinne 
wendet ſich an Europa und ſagt: „Europa, gieb 
uns unſere Provinzen wieder!“ Ich fürchte, daß 
dieſer Ruf nur wenig Widerhall in Europa fin⸗ 


Deutſchlaud einen Vertrag unterzeichnet, der dazu 
beſtimmt iſt, dieſe Wiedererſtattung im Nothfalle 
ſelbſt durch einen Krieg zu verhindern. Rußland 
bietet uns ſeine Freundſchaft unter der Bedin⸗ 
gung an, daß keine Rede mehr von der Wieder⸗ 
vergeltung ſei. England hat andere Sorgen in 
Egypten, Afrika und Aſien. Ich beklage es; aber 
ich ſehe abſolut keine Gründe, die Deutſchland 
zum Bruche des Frankfurter Vertrages haben 
könnte. Das iſt ein Unglück; aber ich wünſche, 
daß meine Mitbürger, ohne auf ihre natür⸗ 
lichſten und ehrenhafteſten Empfindungen zu 
verzichten, ſich endlich daran gewöhnten, mit 
Thatſachen und nicht mit Scheingeſtalten zu 
rechnen.“ 

Daß derartiges in Paris heute überhaupt 
gedruckt werden kann, iſt eine Folge der Be⸗ 
mühungen des Fürſten Bismarck, auch nach ſei⸗ 


lichen Völker durch die Macht ſeines Wortes zu 


im Auslande und vertraut der Wahrhaftigkeit 
ſeiner Darſtellungen. Die Wirkung wird ſich 
nur allmälig vollziehen, aber um ſo ſicherer. Für 
ſriedliebende Franzoſen haben die Friedrichsruher 
Mittheilungen dazu hingereicht, ſie zu direkten 
Verſicherungen des Dankes und der Zuſtimmung 
zu veranlaſſen. Es iſt nicht einen Augenblick 
daran zu zweifeln, daß der Empfang der frem⸗ 
den Publiziſten in Friedrichsruh der Sache des 
Friedens entſchieden nützt und daß dies die Ab⸗ 
ſicht iſt, die den Fürſten leitet. Je ſtärker ſich 
die Kriegspartei in Frankreich rüſtet, um ſo nö⸗ 
thiger und nützlicher ſind ſolche Gegenwirkungen, 
deſto wichtiger iſt es, die Friedensparteien hüben 
und drüben zu ſtärken. Nur wer den Krieg will, 
kann Anſtoß an den Interviews und ihren heil⸗ 
ſamen Folgen nehmen. (Hamb. Nachr.) 


—— — — mn anne nenn 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juni. Bei der am Freitag in 
Kiel abghaltenen Generalverſammlung der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger wurde der Antrag des 
Bezirksvereins Stettin, in Rügenwaldermünde an 
der Südſeite des Vorhafenbaſſins einen maſſiven 
Bootsſchuppen und Helling zu erbauen, angenom⸗ 
men und die Koſten in Höhe des Anſchlages von 
5000 Mark bewilligt, ebenſo fand der Antrag des 
Stralſunder Bezirksvereins auf Umwandlung der 
Raketenſtation Göhren in eine Doppelſtation und 
die Verlegung derſelben an den Strand (Koſteu⸗ 
anſchlag: 12,000 Mark) Annahme. 

Die Stettiner Zentralhallen 
wurden am geſtrigen Sonntag unter Direktion 
der Herren Genee und Janke neu eröffnet und 
hatte ſich die erſte Vorſtellung eines lebhaften 
Beſuches und vollſter Anertennung zu erfreuen. 
Es iſt ſchwierig, für ein derartiges Etabliſſement 
paſſende und zugkräftige Künſtler zu gewinnen, 
nachdem vorher in denſelben Räumen eine Spe⸗ 
zialitäten⸗Elite vorgeführt wurde — der neuen 
Direktion iſt dies gelungen und ſchon darin liegt 
für die dieſelbe ein Erfolg. Unten den gewon⸗ 
nenen Spezialitäten haben geſtern den größten 


dreſſirten Hunde des Mr. R. Tſchernoff, die 


Unglaubliche, dabei iſt dieſelbe neu und originell; 
ganz vorzüglich ſind die Hunde als Springer, 
eigenartig die Dreſſur derſelben in Gemeinſchaft 
mit Tauben. — Uugetheilte Anerkennung fanden 


Ä an den römischen Ringen gehört zu dem Beſten, 
was bisher in dieſem Genre geboten iſt 
* dürfte beſonders das Intereſſe aller Turner 
des Programms fig 
* zn: Herrn 


machte. 


8 Die Zauber ⸗ 
äußerſt zahlreichen Publikum beſucht. 


Zum Glück dürfen wir nicht daran zwei- klärt wurden, beftanden aus älteren, durch 
feln, daß die ungeheure Mehrheit der Nation ſchiedene Journale bereits erläuterten Darſtel⸗ 
mit ihrer und des Fürſten Bismarck würdigen lungen, und die magiſchen Kunſtſtücke aus be 
Empfindungen nach Friedrichsruh blickt und in kannten Taſchenſpielereien. Dazu kam die ſchwer 
deu dortigen Vorgängen nicht einen Augenblick verſtändliche Ausſprache des Herrn Agoſton und 
etwas anderes erſieht als die Fortführung des das etwas zudringliche G bahren einiger Herren, 
unſeres großen Staatsmannes. welche den „Zauber“ durchaus entdecken wollten 
Das deutſche Volk weiß, daß Fürſt Bismarck und den Vortragenden dadurch in eine gereizte 
niit ſeiner miniſteriellen Stellung nichts von Stimmung verſetzten — kurz, es war nicht fo 


| 


ſich von der Irrthümlichkeit der bis dahin feſt⸗ Stephan“ 


nem Ausſcheiden aus dem Amte die uns feind⸗ K 


verſöhnen. Man glaubt dem Fürſten Bismarck können Landſturmmänner im Alter von 40 


und menen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
erregen. Der geſangliche reſp. humoriſtiſche Theil ling eine theoretiſche Prüfung der Kolonnen⸗ 


Stimmen der Letzteren ſind für den großen Raum größte 
der Zentralhallen nicht immer ausreichend, des⸗ fung in Anſpruch, welche ſich hieran ſchloß, es 
halb bleiben die Vorträge auf einzelnen Plätzen entwickelte ſich dabei ein Kriegsbild im Frieden; 
unverſtändlich. Die Hauskapelle unter Leitung Verwundete der verſchiedenſten Art bedeckten das pfannen und Steine von dem brennenden Dache 
des Herrn Kapellmeiſter Variali verſpricht Schlachtfeld und waren bei denſelben die Ver⸗ 
recht Gutes, wenn ſich auch geſtern noch der wundungen markirt. Die Mannſchaften der Ko⸗ 
Mangel an den nöthigen Proben ſehr bemerkbar lonne begannen nun mit Tragkörben und Bahren 


1 l er ⸗Vorſtellung des Herrn Uebungsſtunden 
Agoſton in der Philharmonie war von einem ließen, 

iuß Die ſpiri⸗ Sachverſtändigen wurden die Arbeiten tadellos 
tiſtiſchen Experimente, welche vorgeführt und er⸗ ausgeführt. 
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„gemüthlich“, wie man es gewünſcht 


Agoſton Talent abſprechen wollten, umſomehr, 
als ſich derſelbe bereits einen Namen erworben 


N 


und ſchon unter großem Beifall vor 22 Jahren 


im hieſigen Schützenhauſe Vorſtellungen gab, 


auch ohne viel Bühnenaufwand arbeitet, Die 
optiſche Täuſchung „Das Verſchwinden eines 
lebenden Pferdes“ gelang recht gut, was allerdings 
nicht zum wenigſten dem ruhigen „Auftreten“ 
des Schimmels zu danken iſt, der ſich trotz des 
etwas aufgeregten Publikums ſtolz und ſiegesbe⸗ 
wußt auf die Bühne führen ließ. 

— Die 2 


— 


* Auf dem Bugſirdampfer „Freiherr vom 
Stein“, welcher am Bollwerk vor dem Lootſen⸗ 
amt lag, verunglückte geſtern Vormittag der 
Schiffsheizer Hermann Schmidt aus 
Warſin bei Ueckermünde. Derſelbe verlor das 
Gleichgewicht und fiel in die Oder. Da Schmidt 
unter einen dort in der Nähe liegenden Dampfer 
gerathen war, konnte er nicht gerettet werden, 
ſondern mußte ertrinken. Eine Stunde ſpäter 
wurde die Leiche des Verunglückten aus dem 
Waſſer gezogen und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zugeführt. 

Nicht weniger als 12 Perſonen wurden 
in der vergangenen Nacht wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung in polizeiliches Gewahrſam genommen. 
Darunter 2 Soldaten, Oekonomiehandwerker, 
welche in der Domſtraße im angetrunkenen Zu⸗ 
ſtande fortgeſetzt Paſſanten beläſtigten. Einer 
derſelben wollte ſogar von ſeiner Waffe Gebrauch 


den wird. Oeſterreich und Italien haben mit machen bis ſeinem Treiben ſchließlich durch das 


Eintreffen des Wächters Einhalt gethan wurde. 
Ferner mußten noch 8 Brauer und 2 engliſche 
Matroſen feſtgenommen werden, erſtere in Folge 
angetrunkenen Zuſtandes und Lärms, letzte re 
wegen Beläſtigung eines Hauswirthes. 


ie Stettiner 
. Stettin, 2. Juni. 


Die deutſchen Kriegervereine richten ſeit eini⸗ 
gen Jahren ihr Augenmerk auch auf die Bildung 
von Sanitätskolonnen, und zwar iſt die 
Ausbildung in denſelben nicht allein für den 
Krieg berechnet, ſondern ſie ſoll auch befähigen, 
bei Unglücksfällen ſchnell die erſte Hülfe ertheilen 
zu können. Der Eintritt in die Sanitätskolonnen 
wird hauptſächlich den älteren Mitgliedern der 
riegervereine empfohlen, denn nach einer Ver⸗ 
fügung Sr. Excellenz des Herrn Kriegsminiſters 
ah⸗ 
ren und darüber bei eintretender Mobilmachung 
vom Kriegsdienſte befreit werden können, ſobald 
ſie ihre Beſchäftigung in einer mobilen Sanitäts⸗ 
kolonne des deutſchen Kriegerbundes nachweiſen. 
Die Sanitätskolonnen der Verbände und Bezirke 
des deutſchen Kriegerbundes hatten Ende 1889 
eine Stärke von 174 Kolonnen mit 3861 Mann, 
davon kommen auf den Bezirk 5 (Pommern⸗ 
Stettin) 2 Kolonnen mit 46 Mitglieder, auf den 
Bezirk Hinterpommern (Köslin) 5 Kolonnen mit 
82 Mitgliedern. In Stettin wurde in den Krie⸗ 
gervereinen ſchon ſeit längerer Zeit für die Sani⸗ 
tätskolonnen agitirt, aber erſt im vergangenen 
Jahre wurde die Sache — Dank dem eifrigen 
Bemühen des Herrn Oberſt a. D. Senff — 
energiſch in die Hand genommen und es gelang 
bis Ende des Jahres, die Kolonnen zu for⸗ 
miren. Am 17. Januar d. J. begannen zunächſt 
unter Leitung des Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. Wil⸗ 
berg die Uebungen und fanden ſeit dieſer Zeit 
17 Uebungen ſtatt, deren Leitung ſpäter der 
Aſſiſtenzarzt der Anſtalt „Bethanien“, Herr Dr. 
Derling übernahm, während die geſchäftliche 
Führung Herrn Oberſt a. D. Senff oblag, dem 
als Schriftführer Herr Landes⸗Direktionsaſſiſtent 
Liebe zur Seite ſtand. 

Von dem Erfolge dieſer Uebungen ſollte 
geſtern Vormittag Zeugniß abgelegt werden in 
einer öffentlichen Vorſtellung und Prüfung, welche 
in der Turnhalle Fichteſtraße 3 ſtattfaud und zu 
der zahlreiche Einladungen ergangen waren. Das 
Jutereſſe, welches auch in unſerer Stadt für die 
Sanitätskolonnen beſteht, zeigte ſich durch den 
zahlreichen Beſuch, den dieſe Prüfung fand 
Nicht nur die Mitglieder der Kriegervereine waren 
in großer Zahl erſchienen, ſondern auch Vertreter 
der Behörden, viele Offiziere und Aerzte; wir be⸗ 
merkten u. A. die Herren Oberpräſident Graf Behr⸗ 
Negendank, Diviſionskommandeur General⸗ 
lieutenant Röder v. Diersburg, Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld, Generallieutenant z. 
D. v. Heydebreck, Platzmajor, Hauptmann 
v. Hugo, Generalarzt Dr. Abel, den Vor⸗ 
ſitzenden des 5. ne des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Major a. D. Stadtrath Gäde u. A. 


Fanitätskolonnen. 


Beifall die vierfüßigen Künſtler gefunden — die m. Herr Liebe begrüßt die Anweſenden na⸗ 


mens des Vorſtandes der . 


Dreſſur dieſer niedlichen Thiere grenzt an das lonne und wies in längerer Anſprache auf die 


hohe Bedeutung dieſer Kolonnen im Kriege und 
Frieden hat. Wenn in Stettin das Zuſtande⸗ 
kommen der Kolounen auch möglich geworden ſei, 
ſo ſei dies in erſter Linie dem großen Entgegen⸗ 


ferner die Gebrüder Detroit als Hand⸗ kommen der Behörden zu danken, ſowohl die 
Equilibriſten und Mr. Cara als Jongleur und Zivil⸗ wie die Militärbehörden hätten bereit⸗ 
Malabariſt. Letzterer überraſcht durch eine Menge willigſt jede Bitte des Komitees erfüllt und das 
neuer Triks, welche durchweg äußerſt gelungen Beſtreben deſſelben in jeder Weiſe unterſtützt. Soldaten vom Ale ander⸗Regiment trat auf dem 
und wirkſam ſind. Als Kunſtturner von außer⸗ Der Redner hob ſodann hervor, daß auch von Hof des Proviant⸗Amtes an, um das hier und 
ordentlicher Muskelſtärke erwieſen ſich die Ge⸗ dem oberſten Kriegsherrn die Einrichtung der 
brüder Edwardo, die Produktion derſelben Sanuitätskolonnen in 


in jeder Weiſe gefördert wor⸗ 
den und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom⸗ 


Sodann nahm Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Her⸗ 


w. mit 


3 


ver⸗ 


5 hät e. 
land eingebüßt hat; es weiß, daß der Fürſt den Dennoch wäre es ungerecht, wenn wir Herrn 


N Nach Beendigung derſelben ergriff Se. 
Excellenz der Herr Oberpräſident Graf Behr⸗ 


der Kolonne für die Mühewaltung, welcher ſich 
dieſelbe unterzogen, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Arbeiten der Sanitätskolonne im 
Bedarfsfalle von Erfolg gekrönt und dazu bei⸗ 
tragen mögen, die Schreckniſſe des Krieges zu 
mildern. 

Se. Excellenz der Herr Diviſionskomman⸗ 
deur General⸗Lieutenant Röder von Diers- 
burg ſchilderte eine Unterredung, welche er mit 
dem greiſen Heldenkaiſer Wilhelm J. nicht lange 
vor deſſen Ende! gehabt und in welcher Se. Ma⸗ 
jeſtät wiederholt ausgeſprochen habe, daß er die 
größten Hoffnungen auf die Sanitätskolonnen 
ſetze. Der Vorſitzende des Komitees, Herr Oberſt 


Kriegervereine, auch fernerhin für die Sanitäts⸗ 


a. D. Senff, ermahnte die Kameraden der 


war bereits ein 


Feuer niedergebrannte Theil nicht durch einen 
Neubau erſetzt werden, da das im Jahre 1780 
erbaute Priviantamt in der Alexanderſtraße be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit zum Abbruch be⸗ 
ſtimmt war. 

Breslau, 31. Mai. (Tel. Meldung.) In 
der Steinkohlengrube „Carſten Zentrum“ (Ober⸗ 
ſchleſien), welche täglich circa 10,000 Zentner 
fördert, iſt der Betrieb, wie die „Bresl. Ztg.“ 
meldet, durch neue Waſſerzuflüſſe vorausſichtlich 
auf mehrere Wochen unterbrochen. Die 600 bis 
700 Mann ſtarke Belegſchaft ſoll anderweitg be⸗ 
ſchäftigt werden. 


Börſen Berichte. 
Stettin, 2. Juni. Wetter: Etwas bewölkt. 


kolonnen zu wirken. 

| Nach Beendigung der Prüfung vereinigten 
ſich die Mitglieder der Kolonne im Saale des 
früheren zoologiſchen Gartens, woſelbſt Herr 
Oberſt a. D. Senff im Namen des Komitees 
Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. Herling Dank aus⸗ 
ſprach für die Mühewaltung, welche derſelbe mit 
der Leitung der Uebungen gehabt, und für das 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg i. P., 1. Juni. Wieder 
wurde in dieſen Tagen eine größere Beſitzung 
freihändig verkauft, nämlich das im hieſigen 
Kreiſe belegene Rittergut Dummadel, 9 Kilo- 
meter von hier? entfernt, bisher dem Herrn 
Strecker gehörend, für den Preis von 339,000 
Mark an Herrn Lieutenant Birnbaum⸗Dargislaff. 
— Die kalten Nächte der letzten Zeit haben doch 
Froſt gebracht, wie dies ſtellenweiſe an den 
Gartenfrüchten, den Kartoffeln und dem ſpät ge⸗ 
ſäeten Sommergetreide hauptſächlich zu ſehen iſt. 
Den Roggenfeldern iſt bis jetzt nicht anzuſehen, 
daß ſie Schaden gelitten. Das ſonſt um dieſe 
Zeit flottgehende Wollgeſchäft ſtockt gänzlich, denn 
verhielten ſich die Verkäufer ſchon vor dem Feſt 
ſehr zurückhaltend den Händlern gegenüber, ſo iſt 
dies jetzt noch weit mehr der Fall, wo die Preiſe 
und Gebote von Tag zu Tag zurückgehen. 
Schmutzwollen, für die anfaugs 58 Mark per 
Zentner geboten wurden, ſind jetzt um ca. 8 
Mark zurückgegangen. — Wir haben hier ſeit 
vorgeſtern ſtarken Sturm aus Nordweſt und 
dabei Unwetter und eine Kälte, daß die Zimmer 
wieder müſſen geheizt werden. Diejenigen Land⸗ 
wirthe, die noch nicht mit der Wollſchur und 
Wäſche fertig ſind, müſſen damit aufhören, da 
die Thiere darunter zu ſehr leiden und auch die 
Menſchen ſich nicht im Waſſer aufhalten können, 
denn das Thermometer ſteht des Morgens auf 
45 Grad über Null und geht gegen Mittag 
höchſtens auf 8 Grad. — Die hieſige Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei nimmt einen großen Aufſchwung, 
denn die Butte iſt ausgezeichnet und es ſchließen 
ſich immer mehr Güter an, die ihre Milch täg⸗ 
lich hierher liefern, daher denn auch das täglich 
zu verbutternde Quantum von anfänglich 2000 
Liter per Tag auf über 3000 Liter jetzt ſchon ge⸗ 
ſtiegen iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 1. Juni. Das königliche Fourage⸗ 
Magazin in der Magazinſtraße iſt heute Vor⸗ 
mittag, wie man uns berichtet, von einem heftigen 
Schadenfeuer heimgeſucht worden. Gewaltige 
Rauchwolken und hoch aus dem Dache hervor⸗ 
lodernde Flammen verkündeten gegen zehnein⸗ 
viertel Uhr den Paſſanten der Alexanderſtraße, 
daß in dem an der Ecke dieſer und der Magazin⸗ 
ſtraße belegenen niedrigen ſchuppenartigen Ge⸗ 
bäude, welches zu dem enormen zwiſchen Kaiſer⸗, 
Schilling⸗ und obengenannten beiden Straßen be⸗ 
findlichen Komplex des königlichen Fourage⸗Ma⸗ 
gazins gehört, Feuer ausgebrochen war. Sofort 
wurde vom Polizei⸗Präſidium am Alexanderplatz 
aus in Erkennung der außerordentlichen Gefahr, 
welche die Lage der Brandſtätte bot, die Hülfe 
faſt der geſammten Löſchmannſchaften Berlins 
requirirt, welche bald darauf zum großen Theil 
unter Leitung des Herrn Brand⸗Direktors Stude 
eintrafen, und mit nicht weniger als ſechs 
Schlauch-, Dampf-, Gas⸗ und Druckſpritzen den 
Kampf mit dem entfeſſelten Feuer, welches vor⸗ 
wiegend in den erſten Stockwerken der königlichen 
Gebäude wüthete, aufnahmen. Dort ſind Un⸗ 
maſſen Hafer und im zweiten Stockwerk Stroh⸗ 
haufen untergebracht, während im Dachgeſchoß 
Heuvorräthe lagern. In letzterer Räumlichkeit 
iſt das Feuer jedenfalls ausgebrochen und zwar 
in dem nach dem Alexanderplatz zu belegenen 
Flügel, und muß auch ſchon bei Entdeckung des 
Brandes lange Zeit — wahrſcheinlich ſeit der 
Nacht — gewüthet haben, da es ſich bei Ein⸗ 
treffen der Löſchmannſchaften auf dem linlen 
Flügel ſämmtlichen unteren Geſchoſſen mitge⸗ 
theilt hatte, während das Feuer in den oberen 
Etagen ſich über die ganze Front der Alexander⸗ 
ſtraße bis in die Magazinſtraße hinein verbreitet 
hatte. Das Löſchen des Feuers, in den brennen⸗ 
den Gebäuden war unmöglich und mußte die 
Feuerwehr in erſter Reihe auf den Schutz der 
uoch nicht in Brand gerathenen Schuppen und 
Speicher des Magazins ſich beſchränken, was auch 
allerdings inſofern gelang, als unſere Löſchmann⸗ 
chaften der Hilfe der Mannſchaften des alarmirten 
Kaiſer Alexander Garde -Grenadier-Regiments 
nicht mehr bedurften. Dichte Menſchenmaſſen 
umgeben, ſoweit der Fußgänger⸗ und Fuhrverkehr 
nicht abgeſperrt, die Brandſtätte, deren mächtige 
Rauchwolken das ganzz Stadtviertel einhüllen — 
Von anderer Seite werden dem „B. B. C.“ vom 
Brandſchauplatz noch die folgenden Einzelheiten 
m Gegen 2 Uhr züngelten aus dem weit- 
ich nach dem Alexanderplatz zu belegenen Theil 
des Dachſtuhls ab und zu noch die hellen Flammen 


dem Dach ſtehenden Feuerwehrmänner das 
glimmende Stroh heraus. Eine Korporalſchaft 


auf der Alexanderſtraße in Maſſen liegende Stroh 
fortzuſchaffen. Zu dieſem Zweck war eine große 
Anzahl Leiterwagen zur Stelle. Bald nach Aus⸗ 
bruch des Feuers waren auch mehrere Offiziere 
vom Alexander⸗Regiment herbeigeeilt, auch der 
Stadtkommandant Graf Schlieffen erſchien. Um 


in Händen des Geſangs⸗ Mitglieder vor, bei welcher die Fragen über den 2 Uhr kamen zur Ablöſung des dritten und 
n Roſe und den hier bereits Ban des menſchlichen Körpers u. ſ. 
ekannten Duettiſten Geſchwiſter Vanoni, die größter Sicherheit beantwortet wurden. 


ſechſten Löſchzuges der Feuerwehr, die im Ganzen 


57 8 

—, Rüböl 
2,0 M 

Rüböl 

55,60 M 
b do 
. 

0 
Oefterr, 9 

Emi 


Temperatur + 12° Reaumur. Barometer 28“ 
2". Wind: S. 


per Juni⸗Juli 190 bez., B. und G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 179,50 — 180,50 bez., 180 B. u. 
G, per Dftober-November 179 B., 178,50 G. 
Roggen feſt, per 1000 Kilogr. lolo 
153—156 bez., per Juni 152,50 B., 152 G., 
per Juni⸗Juli 150 —151,50—150 bez., per 
dae bez. und Gd. 
Gerſte ohne Handel. 
afer lolo pommerſcher 162166 bez. 
öl ruhig, per 100 Kilogr. loko o F. 
bei Kl. 71,00 bez., per Juni —,— per September⸗ 
Oktober 57 B. 
Petroleum lolko —,— verſteuert. 
Spiritus behaupetet, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 34,50 B., 34,40 G., do. 50er 
54,20 bez., per Juni 70er 34,00, per Juni⸗Juli 
70er 34,00 B, per Auguſt⸗September 70er 
34,60 B. u. G. 
Regulirungspreiſe Weizen 191,00, Roggen 
„ Rüböl—,—, Spiritus 34,00. e 
Angemeldet: 8000 Ztr. Weizen, 5000 Ztr. 
Roggen —,— Liter Spiritus. 


Berlin, 2. Juni. 
199,00 — 199,25 M 
182,50 M. 

Roggen per Juni⸗Juli 153,75 — 154,00 Mk. 
per September⸗Oktober 150,75 Mk. 
8 üböl per Juni 67,30 Mk., per Sept. 


Weizen per Juni⸗Juli 


t. 55, 8 
Spiritus loko 50er 54,80 M., loko 70er 
35,00 Mk., per Juni 70er 33,90 Mk., per 
Aug.⸗Septbr 70er 34,80 M. 
afer Juni 163,50 Sept.⸗Okt. 142,50 Mk. 
Petroleum Juni 23,40 Mk. 


London. 


Wetter: bewölkt. 


Berlin, 2. Juni, Schluß⸗Courſe. 
preuß. Confots 10 7 


o. £ 
Pomm. Pfandbriefe 


4% 100,50 Amſterdam kurz —.— 
513% 101,09 Paris kurz 
31% 99,80 Belgien kurz 


Italieniſche Rente 96,30 Bredow. Cement⸗Fabr. 158 50 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,60 | Neue Dampf⸗Comp. 
Ungar. Goldrente 90.60 (Stettin) 128,00 
Rumän. 1881er amort. Stett. Chamotte⸗Fabr. 
ese 98,90 Wier 0.2. 377,00 
Serbiſche 8% Rente 86,50 „union“, Fabrik ch 
ze ſche 8 N e De ukte 140,00 
uſſ.Boden⸗Credit 4½% 100, 8 
do. do. von 180 97.50 Ultimo ⸗Courſe: 
Chileniſche 4½% Anleihe 101,60 Disconto⸗Commandit 734,16 
efterr, Banknoten 174,5 Berliner Handels⸗Geſell. 169,60 
Muſſ. Banknot. Caſſa 235,75 | Defterr, Eredit 166,55 
bo, do, Ultimo 236,75 namite⸗T 151,76 
Nat. ional⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 139, 
Geſellſchaſt (110) 4½% 103,20 > 185,76 
"vo. (110 4% 99,90 | Dorkm, Union St,-Rr.6% 88.45 
do. 100) 14 Oſtpreuß. Südbahn 
R. rt) 4 99,10 Marienburg⸗Mlawka⸗ 106,76 
I. Emiffion . . 9410 bann 66,60 
Stett. Vulc.⸗Act.Litt. B. 100,10 | Mainzerbabn 116 60 
Stett. Vulc.⸗Priorität. 118,00 Norddeutſcher Lloyd 168,70 
Wetersburg kurz 23450 Lombarden 60,00 
London kurz — — Franzoſen 100,60 
London lang — 
Tendenz: ſchwach. 


eee 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei 
Hamburg, per Mai 12,32 ½ per Juli —,—, 
ver Auguſt 12,42 ½, per Oftober 11,80, per 
Dezember 11,82 ½. Ruhig. 
mburg, 31. Mai, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Mai . ber 
September 87,75, per Dezember 80,75, per März 
1891 79,75. Behauptet. 
Aktien des Norddeut⸗ 


Bremen, 31. Mai. 
ſchen Lloyd 158,75 G. 5 
Petroleum (Schluß⸗Bericht) geſchäfts⸗ 
los, Standard white loko 6,85. 
en, 31. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
Weizen per Frühjahr 8,17 G., 8,22 
V 
per Frühjahr 7 „ per 1 
6,21 G., 6,23 B. Mais per Mai⸗Juni 5,13 G., 
5,15 B,, per September⸗Oktober 5,44 G., 5,46 B. 
Hafer per Frühjahr 8,50 G., 8,55 B., per Herbſt 
6,20 G., 6,22 B. 


Amſterdam, 31. Mai, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Mai —, per No⸗ 
vember 196. Roggen per Mai —, per Ok- 
tober 121. 


Amſterdam, 31. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,75. 
Amſterdam, 31. Mai, Nachmittags, 4 Uhr. 


Bancazinn 56°). 


Antwerpen, 31. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen behauptet. — 
Rog 8 en ruhig. — Hafer unverändert. — 
Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 31. Mai, e 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,25 bez., 
17% B., per Mai —,—, per * 17°], 
B., per September⸗Dezember 17,50 B. Ruhig. 


Paris, 31. Mai. Nachmittags. Roh 
ucker (Anfangsbericht) 88%, ruhig, loko 30,75 
is 31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 

per 100 Kilogramm per Mai 33,87½, per Juni 
33,87 ½, per Juli⸗Auguſt 34,12 ½, per Oktober⸗ 
Januar 33.37½, 

Paris, 31. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 30,75 


intergebäude des Proviautamts ber 67,00. 
abgebraunt, daſſelbe iſt nicht wieder aufgebaut 36,00, per Juni 36,75, per Jul 
Negendank das Wort, dankte den Mitgliedern worden. Ebenſo dürfte auch der beim heutigen per September Dezember 37,50. — Wetter 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 
loko 187 bis 190 bez., per Juni 191 nom., per 


per September ⸗ Oktober 


die Königin von Griechenland zur Rechten. 


— 


— — 


Spiritus ru 


id per Mat 
Auguſt 37,00, 


chön. 

Paris, 31. Mai, Abends 6 Uhr. Rüböl 
träge, per Mai 72,00, per Juni 69,50, per 
Juli⸗Auguſt 68,75, per September⸗Dezember 
67,00. Mehl träge, per Mai 54,60, per Juni 
54,50, per Juli⸗Auguſt 54,70, per September⸗ 
Dezember 53,50. Spiritus ruhig, per 
Mai 36,00, per Juni 36,75, per Juli⸗Auguſt 
37,00, per September⸗Dezember 37,50. 


Paris, 31. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 
Kours v. 30, 
30% amortifirb. Rente 94,50 | 94,20 
e Rent 91,00 90,72½ 
4½% Anleihe TE 106,40 | 106,42! /, 
Italieniſche 5%/, Rente. 97,45 97,30 
Oeſterr. Goldrente 2.2.20... 945); 95,00 
4% ungar. Goldrente 91 / 90°]; 
4% Rufen de 18800. 96,90 96,70 
4% Ruſſen de 189 97,90 97,70 
4% uniftz. Egypter 491,87 489,37 
4% Spanier äußere Anleihe. 77,00 76°; 
Convert. Türken 19,37½ [ 19,27½ 
Türkiſche Looſe ... 1 30 77,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen.“ —.— ER 
oo 503,75 500,00 
SoOmbarden du... eene 308,75 310,00 
5 Prioritäten 34, 331 25 
Banque ottomane 608,75 604,00 
5 S > Ben 847,50 836,25 
„ d ESCOMmpIe „cn 527, 527,50 
Oredik-foncier , ;. 1 ago 1252,50 |1261,25 
a 462,50 | 456,25 
Meridional⸗Aktien 740,00 741,25 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 32,50 33,75 
„ 5% Obligationen | 33,00 38,00 
Rio Tinto⸗Aktinmn 521,80 519,30 
Suezkanal⸗Aktieen 2375,00 2382,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 1227½5 122,50 
Wechſel auf London kurz 25,12½ 25,12“ 
Cheque auf London ........ 25,14 25,14 
Comptoir d’Escompte 131,, 610,00 610,00 


London, 31. Mai. 96%, Javazucker 


14,75, ſtetig. — Rübenrohzucker neue 
Ernte 12,25, 1 Centrifugal Cuba —. 
London, 31. Mai. An der Küſte 1 Weizen 


ladung angeboten. — Wetter: Kühl. 


N rk, 31. Mai. Wechſel auf London 
ee etroleum in Newyork 7,30, in 
hiladelphia 7,30, rohes (Marke Parkers) 7,45 
Pipe line cert. per Juni 897% C. 
Mehl 2 D. 75 C. Rother Winter ⸗ 
Weizen — D. 95,50 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. — C., per Juli — D. 
94½ C., per Dezember — D. 95½ C. Getrei⸗ 
defracht 2,00. Mais 40. Zucker 4,75. 
Schmalz loko 6,32. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni ord Rio Nr. 7 
17,42. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 16.9. 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Juli 94,25. 
Newpork, 31. Mai. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 
trug 9,674,971 Dollars gegen 9,905,678 Dol 
lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1,922,800 
e gegen 2,431,000 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


Schiffsbewegung. 
Trieſt, 1. Juni. Der 1 5 7 
„Vorwärts“ iſt, von Konſtantinopel kommend, 
heute Nachmittag hier eingetroffen. 


ndon, 31 Mai. Der Union ⸗ Dampfer 


0 „Nubian“ iſt heute auf der Heimreiſe von Ma⸗ 


deira abgegangen. ? 

Er 1 1. Juni. Der Union Dam fer 
„Tartar“ a iſt heute auf der Heimreiſe in 
ampton angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 1. Juni. Ihre königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich trafen mit 
dem Prinzen Waldemar heute Vormittag 8 ½ 
Uhr hier ein und begaben ſich in einem offenen 
Wagen nach dem Neuen Palais, wo Höchſtdieſel⸗ 


ben Wohnung nehmen. 

„1. Juni. Die Herzogin zu Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotha iſt heute Nacht aus Nizza hier 
eingetroffen. a 

London, 1. Juni. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Liſſabon kam 
es am Seegeſtade bei Povoa do Varzim zwiſchen 
Fiſchern und Zollbeamten, welche die Erſteren 
an der Landung von Kontrebande zu hindern 
ſuchten, zu einem Kampfe, in dem ein Zollbeam⸗ 
ter und 6 Fiſcher getödtet wurden und mehrere 
Verwundungen ſtattfanden. Berittene und unbe⸗ 
rittene Zollbeamte ſind inzwiſchen als Verſtär⸗ 
kung dort eingetroffen. i 

enhagen, 1. Juni. Der Herzog von 
Chartres iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Petersburg, 1. Juni. Heute fand im. 
Winterpalais zu Ehren des Prinzen von Neapel 
ein Galadiner ſtatt, an welchem der Kaiſer, 
ſowie die übrige kaiſerliche Familie, die Königin 
von Griechenland, die Mitglieder der italieniſchen 
Botſchaft und der griechiſchen Geſandtſchaft, 
ſowie zahlreiche Großwürdenträger, insgeſammt 
mehr als 300 Perſonen theilnahmen. Der Prinz 
ſaß zur Rechten der Kaiſerin, der Kaiſer, welcher 
das Band des St. Annunciatenordens trug, 15 

er 
Prinz trug den Großkordon des St. Andreas⸗ 
Ordens, deſſen ale ihm vor dem Diner ver⸗ 
liehen waren. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf 
den Prinzen und die königliche Familie aus, 
worauf die Muſik die italieniſche Nationalhymne 
intonirte. Hierauf toaſtete der Prinz auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin, worauf die zuffifche 
Hymne geſpielt wurde. Nach dem Diner hielt 
der Kaiſer Cerele und unterhielt ſich mit dem 
italieniſchen Botſchafter Baron Marocheſſi aufs 
huldvollſte. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Prag, 2. Juni. Der Landtag lehnte in der 
geſtrigen Sitzung den Antrag betreffend die in 
das Ausgleichsgeſetz aufzunehmenden Beſtimmungen 
über die Verhandlungsſprache im Landesſchulrathe 
ab und nahm einſtimmig den Vermittelungs 
antrag des Fürſten Windiſchgrätz an, daß dieſe 
Beſtimmungen im Verordnungswege unter Wah⸗ 
rung der Gleichberechtigung der deutſchen und 
der böhmiſchen Sprache erfolgen ſollen. Der 


bis „ Wei Zu ig, Nr. R 
5 1660 ee De Mat 33 870 big 995 Statthalter hatte gegen dieſen Vermittelungs⸗ 


e N Das durch 7 Kompagnien vertreten war, noch der 11. 
Intereſſe nahm jedoch die praktiſche Pril- und 14. Löſchzug an. Der Blitzableiter auf dem 
Dache des Proviantamts iſt vollſtändig zerſchmolzen. 
Da beſtändig ſeit Ausbruch des Feuers Dach⸗ 


herunterpraſſelten, war es für den an dem Pro⸗ 
ſiantamte an der Alexanderſtraße ſtehenden Poſten 
[ en ni N feine leichte Aufgabe, auf feinem Posten, den er 
ihren Samariterdienſt und bewieſen, daß fie die natürlich nicht verlaſſen durfte, auszuharren. Als 
nicht unbenutzt verſtreichen die Ablöſung kam, wurde dem neuen Poſten ge⸗ 
denn nach dem Urtheil der anweſenden ſtattet, in der Mitte der Straße, unweit des 
Pferdebahngeleiſes, ſeinen Standort zu nehmen. 


hervor. Mit langen Feuerhaken holten die auf 
Im Frühjahr 1887, ebenfalls an einem Su 


a Ia, ber 
33,87½, per Juli⸗ August 34,12 ½, per Oktober ⸗ 
Januar 33,25. 

Paris, 31. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 25,70, per Juni 25,60, per 


antrag nichts einzuwenden, falls ſich die Parteien 
darüber einigten. 

London, 2. Juni. Sir Percy Anderſon 
wird am Mittwoch oder Donnerſtag nach Berlin 


Juli Auguſt 24,70, per September⸗ Dezember zurückkehren. 


23,70. 
September⸗Dezember 15,20 Mehl träge, 
ver Mai 54,60, per Juni 54,50, per Juli⸗ 
Auguſt 54,70, per September » Dezember 53,50. 
Rüböl träge, per Mai 72,00 
per Juli⸗Anguſt 68,75, per 


Roggen ruhig, per Mai 16,80, per 3 


. Wa Fabrik 
6 ummi— 108 8. 0 a 


Feinste Spezialitäten. 


Paris. 


per Juni 69,50, | Zollfr.Versandt d. WW. I. Mkelek, Frankfurt a. M. 
Geptember⸗Dezem⸗ Ausführl, Spezial-Preisliste geg. 20% Portoausla ge, 


- 


Um 0 N in le lichus und Staubmäntel, entzückende Fagons, 
J in großartiger Auswahl empfehle zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


5 Julius Monase 
verkaufe jetzt der vorgerückten Saison wegen IM . 


ganz bedeutend unter Herstel- 


— | Damen-Mäntel-Fabrik, 
Stettin, Obere Schulzenſtraße 35. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


s Die Augsburger f 
Mechaniſche Tricotwaarenfabrik 


vorm. A. Koblenzer in Pferſee⸗Augsburg 
empfiehlt ihre Fabrikate 


in Reinleinener Geſundheits-Waäͤſche: 
CTricot-Hemden, Unterhosen, Jacken, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


hergeſtellt aus den beſten Materialien 
nach Angabe d. hochwürdigen Hrn. Pfarrerseb. Kneipp. 
Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 
edes 7 Stück den Stempel unſerer k nebſt Unter⸗ 
chrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, 
welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, ſind nur Nachahmungen unſeres geſetzlich ge⸗ 
ſchützten 2 yo 
ei Bedarf bitten wir, ſich an unſere Fabrik, unſere Niederlagen oder an Herrn Dr. 
med. Kleinschrod, Bade⸗Arzt in Wörishofen zu wenden. 2 


Herr Pfarrer Seb. Kneipp erklärt und mehrere H. ©. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in gefundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 


Beſte zu empfehlen ſind, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 
8, 8 Tr. 


— ... ——— — — —— 
Ber Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche einen Lehrling. 
5 Hermann Korth, Grabow d. O. 
Schneidergeſellen auf Stück oder Woche verlangt 
F. Schmidt, gr Ritterſtr. 5, 2 Tr. 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf Woche wird verlangt 
8 gr. Ritterſtraße 5, 4 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche für Lagerarbeit verl. 
Neise, Louiſenſtraße 6/7, Mittelh. 4 Tr. I. 
Böttchergeſelle für Marktgeſchirr verl. Heinrichſtraße 43. 
Nach Hamburg werden immer Schneidergeſellen ver⸗ 
langt von ranger, Hamburg, Glashüttenſtr. 111. 


1 Lehrling 


für die Blockmacherei und Drechslerei (auch von 
außerhalb) unter Vergünſtigung ſucht 


„ Holldorff, 
(Stettin) Grabow a. / O. 


. Schneidergeſellen zu" 
...... Li 3 


M. Blumenreich, 
55 gr. Wollweberſtr. 55 


empfiehlt gegen Baar oder 
er Theilzahlung = 


Grabpenfmil in wöchentlichen oder monatlichen Raten. 
raupenimaler | 
finden Cüchtige Böttchergefellen in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen R nnn ensis 


Minimal- Wochenlohn A 27. —, gute Accordſäte.— H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, Wöchentlich an! 


Reiſe wird vergütet. Pölitze rſtr aße 73. 1 
Damen⸗Confection. ? Großes Lager 


Innung der Küper. F. C. M. Petersen, 
pPaletots, aller Arten 


©. W. Herwig u. Nerbocz ede 
vorm, Höper, H.-G., Hamburg. Malvorlagen (in Heften u. einzelnen Blättern) 
Dollmanns, Jackets 2 Vi u 
und Umgebinde öbel, = 


Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, werden a 
verlangt Brurſcherſtr. 47, H. 3 Tr. r. wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel etc. 


Tüchtige Schneidergeſellen auf Lagerarbeit bei hohem P : 
Wochenlohn verlangt Rosengarten 48, v. 8 24 Sämmtliche Utensilien in reichhaltigſter Auswahl zur 


Mehrere tüchtige Rock⸗ und Oel-, Aquarell-, Porzellan-, Majolika-, Chromo-, 


Hoſenſchneider Spritz-, Pastell-, Bronce- Malerei. i in . Ober * Spiegel⸗ und 
DF | Zeichenutensilien, Papier- und Schreibmaterialien Fertige dostüme Volſterwaaren, 
wur a nach neueſten Modellen. eme z einfach als elegant, 


J. Stedinitz, 


Roſengarten 41 — 44. 


W. Reinecke, Frauenstr. 20. Neuheiten wi n in aten Solarien. > 
in 


Kleiderſtoffen. Betten Lager, 


Herren⸗Confection. Beltſtellen und 
Sommer ⸗Paletots, 


Jacket⸗ und Rock Matratzen. 
Anzüge Teppiche, Gardinen 


in elegantem Schnitt. 


Knaben Anzüge, und Möbelstoffe. 


1 
für jedes Alter paſſend, 


iin großer Auswahl. 70 


_ Gefudht p. Jof. ober jpäter für ein & Möbe L „Spiegel und Polſterwaaren, 


J. Steinber BR 
20, Breiteſtraße 20, zur 


ee Rex u: 


No. 9%. 


Schneidergeſellen auf Woche verlangt 
Pahl, Roßmarkt 6, vorn 4 Tr. links. 
1 guter Rockſchneider wird verlangt 
Mönchenbrückſtr. 1 im Laden. 


eee 

nden dauer e Beſcha ug bei 
Adolph H. Neufeldt, 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 

Elbing 

1 Schneidergeſellen a gut: dee Mitt 

Aug. Adamaszek; Pölitzerſtr. 46, H. 1 Tr. 


Schneidergeſellen werden verlangt. 
R. Breske, Turnerſtr. 31, Mittelh. 3 Tr. 


1 Schneidergeſelle auf Woche, Lagerarbeit, verlangt 


(früher/Jägerstrasse 48/50.) 


Thee’s neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 7 
Hohenzollernſtr. 11, Hof rechts Aufg. 3 Tr. a Pfun in irten —— Ki 
1 Schneider findet wan ue ere m Souchong dan ne u 8 4, 00, 35,00 5 ge, a Stiefel Hut nderwagen. 
Monin N 4,00 wage 70 >00: | "nit meher Firma Er Nur gediegene gute Arbeit 
Weibliche. Melange (, % ud 6,60. nd ie A Regen- fowie Jonnenſchirme. 8 
Thee-Grus :» Pfund Mk, 2,00, 2,40 und 3,00. 
Nähterinnen Ausführliche Preislisten meiner sümmtllehen Theesorten wie 12 Größtes und älteftes Ge: 


auf gute Bort⸗Weſten werden verlangt. 
Dealer, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 
Hand- u. Maſchinennähterinnen a. Jackets u. Paletots 


verlangt Albrechtſtr. 6, Vorderhaus 2 Tr. l. 1. 10 e > 
ii ya ee Die Parterre⸗Wohnung Nofengarten 29 oder zwei] Eine 2armige Petroleum⸗Lampe ift zu verf 
Nähterinnen rs erlangt Band auf Saab, Peder iger mebft allem iBubehör zu vermiethen. Fuhefttabe 8, Laden 


7—12, verlangt bei dauernder Be⸗ ee 
Junkerſtraße 6—7 


iäftigung Er. Reitt, gr. Nitteritr. 5, 3 Tr. v. 


Hand⸗ u. Maſchinennähterin. a. Holen in u. a. d. H.,; * 
„iſt zum 1. Oktober die Beletage, 7 Zimmer mit reichem 
auch ſolche, d. lern. woll. w. vl. Grabow, Langeſtr. 61. Zubehör, z. Wohn. u. Komtoiren, 9 oder 
Gute Weſtennähterinnen werden verlangt getheilt zu verm. Näheres daſelbſt 2 Tr. rechts. 


Muster jederzeit franco und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


ſchäft dieſer Art am hieſigen Platze. 


Eioſchränn Kola⸗Nuß⸗Liqueur 
Mönchenbrückſtraße 1 im Laden. Wilhelmſtr. 12 en 5 5 75 l Eioſchi anke + 2 N 8 4 L 9 


Maſchinen⸗ und Dandnähterinnen auf Jadets in und Tr. vorne. dauerhaft rege vorzügliche Ventilation, aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß gewonnen und zuerſt angefertigt 


außer d. Haufe w. verlangt Mauerſtraße 4, v. 4 Tr r. Geige Schaue 107 1 se empfiehlt b 
Tüchtige Handnähterinnen auf gute Holen werden mit reichl. Zubehör fr N Se L. P etri. Klempnermeiſter, und verkauft ſeit 1887 durch 


Ein frommes und dauerhaftes, fleißiges Reiſe⸗Pferd, 
nur mager für 20 Thlr. z. verk. gr. Wollwberſtr 6. 


7 2 
ai W II a bai. . f d t 09-1 de pe ene ee eee 17 Julius Krahnstöver, Rostock il, 
1a, De, ey nn nn tet, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 5 = 
1 Maschen Nähterin auf Heine nabenanzüge wird Griünhef, Langeſtr. 58 find z r Juli 2 Stuben, E. I E Ve Kornbranntwein⸗Brennerei feit 1803, Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 
e Masch nem rt auf Jar Adele wird . . Speife, 1. Madchenkanmer nepſt Kohlmarkt 1 2 57 
aſchinennähterin auf Jack w artenbenutzung zu vermiethen. g REN 72 > ö 
verlangt E Hohenzollernſtr. U n 5 T. — ee empfiehlt in großer Auswahl: r Gesammelte authentische wohlthätigen Eigenschaf- 


Canevaskiſſen, Schuhe u. |. w. Gezeichnete Sachen] Mittheilungen bekannter ten dieser Nuss versende 


Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Haufe, 


auch zum Lernen w. verl. gr. Domſtr. 18, 2. Afg. III. Stuben. auf feinem Leinen u. ſ. w. in jeder Art. Offens| Afrikareisenden, Aerzte u. Schutz- ich an Jeden france 
m an m ne nn En SB bacher Lederwaaren, vom billigſten bis beiten i z N 
Tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackets Genre bei niedriger Preisnotirung. Goldſticke⸗ ern as J — — — un 
Ullus rahnstover, 


werden bei hohem Lohn verl. Rofengarten 48, v. 3 Tr, | rer 1. 
„ ee . ann findet ſof. Schlafit. für 5 % monatl. ——— BiNigf 
nach vorn u. ſeb Eingang Mönchenſtr. 8, 3 Tr. v. _ 8 


Vermiethungen. Ein ordentl. Menſch findet Schlafftelle 


Grab- 


Heckel, Marſeille, in der letzten Sitzung der mediciniſchen Academie zu Paris 


Wilhelmſtr. 3, Hof, Aufgang geradezu, links 1 Tr. in Granit, M 5 
= „Hof, ß „Marmorzun , 
Wehnungen. J ordentl. Mann findet zum 15. Juni frdl. Kammer Sandſtein, ſowie jede den Genuß von Kola⸗Nuß⸗ Präparaten auf's Wärmſte! (Siehe Berl. Neueſte achr. 
= 15 Eing. Wilhelmſtr. 1, Hof 1 Tr. r. Bauarbeit liefere ich Nr. 185 vom 14. April 1890.) 
— — ‚n— — — 21, Bee F. sog Fed. Schlafſt. Wilhelmſtr. 21, H. 1 Tr. den billigſte ilde heilkräftige Bitter ⸗Li a 
102 2 Stuben u. Küche, desgl. ein —T u l Schrafit, ermkr. . N. zu den gſten Dieſer wohlſchmeckende milde heilkräftige Bitter-Ligueur, ein wahres Remedium gegen Topf. 
: wall, Werber. u, Ag 24 Jul z . äh. de lde : 1 ordtl. ig. Mann f. Frol. Schlafſt. Xiftoriaplag 7, D. Preifen. er clerhaltus und Diarrhoe, auf Reiſen, der Jagd, großen Märſchen, bei Berg⸗ 


1 anſtändiger hunger Mann findet freundl. Schlafſt. 
ilhelmſtr. 20, Hof 21Tr. links. 
1 anſt 1. Moch. fg. Schlafſt. loſterhof 16, 9.2 Tr. r. 


terhaltung der Kräfte und ruhigen Athmung, nach allzu großen Trank⸗ und 
4 Stub. Nab., Watercloſ.ꝛc. eleg. renov., fof. od. ſpät. z. N Speiſe⸗Opfern zur raſchen, chern Wiedergewinnung des normalen 8 ndens, iſt unverfälſcht und 
verm. Näh. Bellevneſtr.8 2 Er. bei Frau Barenthin. L. Fädrich, t nur unter obiger Schutzmarke und dem Feefimile feines erſten Fabelkanten — ihm . — e 
20 


8 AA Wohnung an einzelne Leute a 7 f per / Liter⸗Flaſche incl: A 8 franco N 
Mühlenberg 14 14.4 lum 1. Sul zu verm. If. Leute f Schtafftele Bogistanftr. 7, Sof part. 1. er o oe Slope der Merpadhung, 
IIr Wohn v. 2 Stub. m. Waſſerl zu verm. Oberwiek 43. ti. Mann f- kedl.Schlafſt. Rofengarten 49, B80. III. 5 en 8 8 Vor Nachahmungen wird gewarnt! — Vertreter geſucht! 


1 = — 1 Mädchen findet zum 1. freundliche billige Schlaf⸗ 
. Bob ‚Raml,S. ng BrlHE ST telle — ___Rofengarten 8, 4 Tr. vorn. 
1 Wohnung von Stube, Kammer, 3 Leere Kammer Roſengarten 3/4 ſof. z. vm. Näh. 1 Tr. r. 


f Mund Kreuze liefere ich 
miethen Roſengarten 3—4. reef eee u Fabrikpreiſen 
Gr. Taftabie 48 eine kl. Mobmung f. einzelne Beute 1 Schlafſtelle ſof. zu verm. Pölitzerſtr. 28, Stfl. 3 Tr. zu Fabrikpreiſen 


4.1. Jul zu verm. Nöheres 2 Tt. beim Wir. 5 Schlaf . fopl. 3. verm. Giefebreditir. 3, VII. Gummiſchläuche 

Eine Wohunn zum 1, Juli an ruhige 1a Mannf. g. Schlafſt beie Ww Albrechtſte 5, 2 Aufg p.“ zum Sprengen für Gärten und Straßen offerirt 
N) Miether zu verm. (2 Perſ. Eine helle freundl. Stube, paſſend für Schneider, e Schwartz, 

haben Vorzug) Paradeplatz, Kaſematte 58. zu verm. Burſcherſtr. 8, Hof p. rechts. 2 Thür. große Domſtraße 28. 


Ei ſerne Grabgitter 


agb Harun 5.-Teagtal. Haarwasser. 


ist unstreitig das Beste. Beweis: Anerkennungsschreiben über Erfolge aus allen 
Ganen Deutschlands. Prämlirt Ausstellung Berlin 18886. Gemsal-Dip&t und Versand 
WIIh. Mensehing, Berlin N., Bellerstrasse 2 


4% Kr. 4 4.—; 20 gr. 4 2.—. Brochüren gratis und france, 


500 Mark dem, der keinen Errol! 


M, Sete, errichtet” 


Denkmäler? Der franzöſiſchen Armee und dem franz. Alpen⸗Club empfahl Prof. Dr. 


* 
% 


0 


en ee 


9 8 


ng nam 


Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß es mir gelungen, für Rege Werkſtätte einen tüchtigen 
Zuſchneider, der in erſten Geſchäften Berlins, Wiens und Londons mit Erfolg thätig war, 
zu engagiren. 

Ich empfehle nunmehr angelegentlichſt hochfeine 

Anzüge und Paletots 


in engl. und franzöſiſchen Stoffen zu bekannt billigen Preiſen, mit vielem Chick abgearbeitet, unter un⸗ 
bedingter Garantie tadelloſen Sitzes. 


Max ee eee und 1 un — . = 1 


Sonnenſchirme. 
Sonnenſchirme für Kinder 30 Pfg., 
Damaſt⸗Sonnenſchirme für Damen v. 2 Mk. an 


empfiehlt = 
M. —n 


Mr Pi 1, 


Günftige Gelegenheit! 


Wegen Mangel an Raum gebe ich den Artikel 


2 Hleiderſtoffe 5 


vollſtändig auf und ſtelle 2.‘ Neuheiten diefer Saiſon bedeutend unter en Preis zum 


Ausverkauf. 


Es iſt dies eine 8 vortheilhafte Gelegenheit, neue ganz moderne Kletberſtoff unter Preis zu kaufen. 


Ebenſo werden ſämmtliche Seidenwaaren ausverkauft. 
Beſonders mache auf einen Poſten Cachemirs in ſchwarz und allen Farben aufmerkſam, die auf 90 Pfg. 
das Meter, doppeltbreit, reducirt find. 


S Jaſchſtoffe S 
M. Schiller. 


n arkt 1, Eingang eee eee 


4 n n n b 28 K IA & e p- TI * 1 
Möl i its- Heeineinset per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 46 14.— um SER 
Kaiser Wilhelm-Seet per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen % 18.— 
a ab Stettin gegen Baarzahlung oder Nachnahme, 255 K Kiſten ee bei 
Bit) Spedit 


Eine große Partie rig und ereme geſticte S 
2 Kleider, & ſowie einen Poſten gut ge⸗ 
ftickter 2 Striche in ſehr ſchönen Deſſins, 
ferner eine Partie engliſche E Gardinen 
in Reſten von 1—3 Fenſtern, Tommen von Montag, 
5 den 2,, zu außergewöhnlich billigen 1 * 


Ausverkauf. 
Wolff & Cohn, 23 kl. Domftr. 23. 


L220695HHSEHSEHEHIHTYEHD esse 


tur 0 Nähmaschinenfabrik . u, 
Be nh: Stoe 


dete, * 
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Nähmaschinen” 


der neuesten Systeme zu billigsten Preisen. 

Wasch-u.Wring- Maschinen 
kauf- und leihweise. 

Reparaturen an Nähmaschinen aller Arten prompt. 


Renforce, Bezügenbreite Meter 78 Pfg. 
Dowlas, Lakenbreite Meter 90 Pfg. 
(1 Laken 1 M. 80 Pfg 3 
e tg om 

- } gat don, 8 1 M. 28 Pfg. 


do. mit Beſatz 1 M. 50 Pfg. 


dreue Muſter in Jutetten u. Drillichen (Bettbreite) in beſten 
Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


Feſte Preiſe. 


Credit 
Wan und 


N er u L e 1 TE 
„@ Vertreter: &. Best, Stettin, a e TETTT: ar 0, | ’ er 
8 i e 60. 8 ö ©» ArR EX a 8 8 i Nini 
60 Breitestrass N N 3 2 HIPTIP B ** Il. } 17 on 
7 hr D EN £ 
g zu Obersalzbrunn i. Sent F Rossmarktstr. 1—2 Mi 
i Wird ürztlicherseits empfohlen gu n Nieren- und Blasenleiden, 4 — 8 — lachs en, ek 3 2 . 15 8 ; 
D 3 1 FR 28 22 Fr: 4 Ares dar % Ken 422 — un. Fesner en 2 8 es = =& 3 Eeke voni Rosmarkı u 
1 wurden verse © S a a { 
 Jassmann, 803412 Flaschen 
Die n ist eee peu, beaighen. * E. 5 a E 
14 Reifſchlägerſtraße 14, empfehlt: bsh ers — empfichlt 5 
Hemdentuche 5/4 breit in guter Waare . . Meter 30 . 1:01: 1: 5 38 
Dowlas ¼ breit kräftig, zu Lelbwäſche geeignet Meter 37 Pfg. F Der — — J d 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken i 11 e und Se 3 off r — edermann 4 
A 3,00, 6,00, 7,00 und H. 50. Se „AAlirarin 6 m „BRI TI DER“ Billigsto Prei eise. der fe) 
Muster franco. M. M. Lata, in Crefeid. - — 2 5 


NEY's Stoffkragen,Hanscheiten u. Yorheidchen m 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen ment zu unter- 
scheiden. 


MEY’ Stoffkragen;Mansehetten. und Vorhemdehen sind äusserst 
haltbar, ant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen. 
— ’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen Eden 


nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trügt also immer neue, tadellos nde 
Kragen eee und Vorhemdchen. 


GoETHE 


LINCOLN n SCHILLER 
(durchweg gedop pe N 883 5 Om. 0 (durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch Dtad.; ungefähr 41 17 Cm, hoch. 


ztd,: M. —.95. 


Sp N W Dtzd.: 
HERZOG ' COSTALIA _.; 
Umschlag 7 7 Cm. breit. 4 n eonisch geschnitt. Kragen, 


= ausserord. schön u. 5 
„ 1 WAGNER bequem a. Halse sitz, FRANKLIN 


rg hoch. Breite 10 Om. n. Om „rei 4 Cm, hoch, 
Dizd.: M. —.75. Dead Paar I 158, de De :M,—.65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Stettin be: L. Löwenthal Sohn, Haupigeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — @&, 
Woreezek, Mönchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr., 
oder direct vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plag witz. 


Delmenhorster Linoleum, 


anerkannt beſtes Fabrikat zum Belegen von Comptoiren, 
Treppen und Reſtaurations⸗Räumen. 


Abgepasste Linoleum-Teppiche u. Matten. 


Muſterſendungen und Koſten⸗Anſchläge gratis. 
Beſte Referenzen über bereits gemachte größere 
Lieferungen. 


Aug. Eichhorn, 


Breiteſtraße 31. 5 
Große Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


Gröfte Russell von idee 


Bettſedern u. Daunen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 


| [und Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen. 
7. Ephraim We.. 


Frauenſtraßſe 32. 


Grabgit ter und 


„ Grabkvenze 
Yin Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. 1 8 a 


A ‚Schwartz, Stettin, 


gr. Domſtraſſe 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franco zugeſandt. 


8 Betten, Vettfedern und Daunen. © 
s Betten A 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 ‚00 8 
0 bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Güte 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen 
@ Preiſen b. Max Borchardt, Beutlerſtr 16/18. 8.8 


Die grösste Fabrik der Welt 


Eihren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Grosser Preis, Paris 1889. 
Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonislwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Die neue, so schnell berühmt gewordene warme 
Heilquelle am Rhein, der 


Kiedricher Sprudel, 


ärztlich verordnet gegen Magen- und Unterleibsleiden, Verdauungsstörung, gegen Hals- und Lungen 
un wirkt durch seinen sehr hohen Lithiongehalt besonders bei. Gicht und Rheumatis- 


mus, Harnsäure, Biasenleiden 
Zuekerkrankheit, Leberleiden. Der Kiedr icher Sprudel 
et: im ersten Jahr schon 150,000 Fl.) ist überall zu haben, Brochüre gratis, Flasche in De- 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
pots 65—70 Pf., ab Quelle 50 Pf. Kiedricher Sprudel-Versandt zu Eltville a. Rh, . 


F. Per Pfun 
Zu haben in Stettin: Haupt-Depot bei Polkow & Günzel und Hexl & Meske. 1 Mk. 80 Pf. “pP Pr d 


Gut hohlgeſchliffene fahre 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 
von beſtem Stahl zu billigsten Preiſen in der Schleiferei 
von Franz Wolif, 
Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


f. neuen engl. Astjeshering 


aus ſoeben eingetroffenem Dampfer „2 


5515 empfiehlt 
1 in reiz ender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Seriigghoik. elegen, unmittelb n Strande, von 
pfſchmerz — — ge . e e e 8 ea eine de Berlin in aa 1 au 3 5 ——.— und . A 1 Preiſen für bie 11 Saison. Carl Stocken Nachf. 
’ 3 otels find vorhanden: endicke eyn und Peyler — an Reſtaurants Steen- 
0 8 BE PA 1 0 f a Muc e e Su meiſten at 10 0 0 rn pannung, borg und Bischoff — an Spaziergängen der nahe Zierow⸗Berg mit Reſtauration Ri hohem Ausſichts⸗ ee are Be 8, H. 1 Tr. 
1 Mark in 2 Nbothet u e werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben ſtchen thurm, Corswandt 75 dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr; bequeme Verbin⸗ . .b RR 
der nach allen Richtun en 3 Poſt⸗ und Wag Aa am Ort. 3 e nebſt n * 
here Auskun Die Bade ⸗Direktion. zeug iſt zu r. 19, H. 4 T 


